
& 

-iJ . 

- - -  



Geschenke an unsere Leser 
Das erste Geschenk 
1st dleses Journal - das farbigste, das es je 
gab. Wir glauben auch, da6 noch nie eine 
EIsenbahn-FachzeltschrIft (zumindest in 
deutscher Sprache) mit so vielen Farbseiten 
(bei dieser Ausgabe sind es uber 30 Farbsei- 
ten) gedruckt wurde. Warum machen wir das? 
Nun, in erster Linie. um Ihnen eine Freude zu 
beretten, zum anderen weil der H. Merker- 
Verlag nun schon bis auf einige Tage seit 5 
Jahren existiert und die Herren Ing. Horst 
Obermayer und H. Merker nun seit genau 5 
Jahren an den M + F-Journalen arbeiten. Von 
Mitte November bis zum Anfang der Nurnber- 
ger Messe dauerte es damals. bis wir, 1975, 
das erste Journal in Nurnberg vorstellen 
konnten. In rasanter Fahrt, beding: durch ste- 
tcqe Verbesserunq, von einer Ausaabe zur an- 
deren, konnten wir uns von urspringlich 3000 
Lesern auf mittierweile 20000 Leser hoch- 
arbeiten. Aber wir mochten mehr! 
Warum soll es mit unserem qualitativ hoch- 
wertigen Heft nichi moglich sein. auch 25000 
bis 30000 Leser anzusprechen? Sicher Ist 
dies moglich. aber bestimmt nicht ganz ohne 
die Mithilfe unserer Leser; denn am besten 
ist die Werbung von Mund zu Mund - die so- 
genannte Fiuster-Propaganda. Deshalb auch 
unsere Bitte an Sie: 
“Flüstern Sie mal kräftia!” 
Im Klartext: Zeigen Sie das Journal Ihren Be- 
kannten und Eisenbahnfreunden. und werben 
sie ftir uns. Fur jedes neu geworbene Abon- 
nement. also ein Abo, das noch nicht bei uns 
bestand, erhatt der Werber 5 großformatige 
M + F-Dampflok-Poster nach unserer Wahl im 
Wert von DM 8,.- als Geschenk. 
Wir sind sicher, daß nicht nur wir, sondern 
auch Ihre Eisenbahnkollegen dankbar sind, 
wenn sie auf diese farbige Eisenbahnfreude 
aufmerksarri gemacht werden und dadurch 
Ihr Hobby noch interessanter und farbiger 
wird. Darum 

unser zweites Geschenk 
Der Journal-Bezug wird billiger. Natürlich 
wird das Journal selbst nicht billiger, da wir 
ja gerade erst wegen der Farbabbildungen 
unseren Preis anheben mußten; aber es wird 
auch in nachster Zeit nicht teurer. 
Wirklich billiger wird das Abonnement, da wir 
im nächsten Jahr unseren Abonnenten kein 
teures Porto mehr berechnen, sondern nur 
noch den Ladenverkaufspreis des Journals in 
Hohe von DM 6,50 x 6 = DM 39,-- in Rech- 

nung stellen. Dies hat zus8tzlich den Vorteil, 
daß die Direktbezieher mit unter den ersten 
sind, die jeweils das neue Journal erhalten. 
Einzel-Journale sind schneller verpackt als 
große Lieferungen an den Buch- und Zeit- 
schriftenhandel. Sollten Sie also Ihre begehr- 
te Eisebahn-Fachzeitschrift am Kiosk oder 
über den Ladentisch früher erhalten als Ihre 
Abo-Sendung, dann ist etwas faul. 
Es gibt viele Leute, die das Journal zu Ihnen 
transportieren und vielleicht Eisenbahnfreun- 
de sind und vor der Weitergabe das Journal 
gerne selbst lesen, unter Umstanden beim 
Lesen sogar die Weiterbeforderung verges- 
sen! Wir möchten hier beileibe keiner 
Transport-Firma (auch nicht der Post und de- 
ren Angestellten) so etwas unterstellen, aber 
noch so fest aufgeklebte Adressen kennen 
sich irgend einmal losen... 
Wenn Sie uns mitteilen, daß Sie das Journal 
nicht rechtzeitig erhalten, stellt spatestens 
beim drittenmal unser Computer fest, ob dies 
immer in derselben Gegend passiert oder ob 
es sich um reine Zufälle handelt. Wir konnen 
dann entsprechend reklamieren. 

Das dritte Präsent 
Zum Journal-Preis von DM 6,50 war ursprun- 
glich eingeplant, pro Ausgabe 12 Farbseiten 
zu bringen. Durch modernste Technik in 
puncto Farbscanner und Druckmaschinen Ist 
es uns jedoch jetzt mdglich, wesentlich mehr 
an Vierfarbdruck zu bieten, wenn vielleicht 
auch nicht bei jeder Ausgabe Ober 30 Seiten, 
wie in diesem Fall. 
Auf alle Falle sind wir jetzt in der Lage, beste 
Farbqualität fur einen Preis zu bie:en, fur den 
sie normalerweise selbst im Fotofacnhandel 
kein einziaes Bild bekommen. es sel denn In 
Briefmarkengröße. Wir bieten Ihnen 
aroßformatiae Farbfotos. die bei Einzelferti- 
Qung bzw. Bnzelfarbabzügen bei weitem un- 
seren Journal-Preis tibersteigen. 

Zur richtigen Zeit 
Viele unserer Journal-Mitarbeiter haben bei 
unwiederbringlichen Eisenbahnszenen recht- 
zeitig an ihrer Kamera auf den AuslOser ge- 
drückt. 

Seite 2: Gtl 415 mit RP 25 Raden> als M + F Fertlyrrwdell an klemer Stuckratll noch lieferbar. 

Sie tun dies auch heute noch. Trotzdem 
mochten wir möglichst vielen Bildautoren die 
Möglichkeit geben, gut gelungene Fotogra- 
flenzuveroffentIlchen.SolItenSiesolcheFotos 
besitzen, bzw. in der Zukunft fertigen, wür- 
den wir uns freuen, diese in der uns bestmö- 
glichen Farbqualitat verbffentlichen zu kon- 
nen. Am liebsten sind uns 6 x 6 und Kleinbild 
Dias. aber auch Farbbilder Bei Farbbildern 
sollten nach Möglichkeit die Abzüge nicht 
unter Postkarten-Format sein. Am besten 
sind Abzüge ab einem Format 13x 13 oder 
13x 18 geeignet. Wir bitten jedoch darum, 
nicht nur Sonder-und Abschiedsfahrten ein- 
zusenden, vor allem kein Bildmaterial auf 
dem das schaulustige Publikum überwiegt. 

Am liebsten sind uns Zug- und Lokaufnah- 
men in der Landschaft, bzw. soweit wie ir- 
gend mßglich ohne Publikum. Für Meister- 
schüsse und gute Aufnahmen zahlen wir 
auch gute Honorare. 

Wir freuen uns schon heute auf das von Ih- 
nen eingehende Farbbildmaterial. 

Die besten Aufnahmen werden prämiert. 

M+F - Mitteilung 
Z. Zt, befindet sich die bayer. Mallet BB II (BR 
988) In Bausatzform in der Auslieferung, eben- 
so die preuß. T 14 (BR 93O). In Kurze folgt 
dann die T 14 (BR 935). Auch die Schmalspur- 
lokomotive der BR 9971-76 (größte 
Schmalspur-EinheItslokomotive) wird in Kur- 
ze fur das Minitrix-Fahrwerk der BR 85 ausge- 
liefert. 
Obwohl es sich bei den beiden ersten um al- 
tere M+ F-Modelle handelt, mochten wir 
nicht versaumen, Ihnen mitzuteilen, daß hier 
die Rede von komplett uberarbetteten Lok- 
modellen Ist. Die Fahrwerke entsprechen alle 
der neuesten M + F-Technik. 
Alle unsere - d.h. alle , die uns geschrieben 
haben - Leser haben sich fur RP 25 Radsätze 
ausgesprochen. Daher werden die Modelle in 
Zukunft (ausgenommen die fur das Marklin- 
WelchseIstrom-System) mit RP-25Treib- und 
Laufrädern geliefert. 
Vor Weihnachten werden noch folgende Fer- 
tigmodelle ausgeliefert: 
in den nlchsten Tagen die GtL 4/4, etwas sp8- 
ter die “Helene” der DGEG, anschließend 
dann die BR 9967-71. 

Weitere Preiserhöhung 
Seit 1. Oktober berechnen wir einen 
6,7%igen Teuerungszuschlag. Wir mbchten 
heute schon darauf hinweisen, daß bis zur 
Messein Nurnberg,alsospatestensMItteFeb- 
ruar, neue Preislisten erstelt werden, die ei- 
ne nochmalige nicht unerhebliche Preiserhö- 
hung beinhalten. Bestellen Sie deshalb Ihren 
Bedarf moglichst noch vorher! Diese weitere 
Erhöhung ist leider nicht zu umgehen, da uns 
in Fürstenfeldbruck, bedingt durch das nahe 
München, in allen Bereichen die Lohnkosten 
davonlaufen. 

Ihre Firma Merker + Fischer GmbH 
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Bild 1: Die großen liberhange vorn und hinten, der geringe Kuppelraddurchmesser von 6Ckl mm und die bescheidene Bremsausrüstung erklaren die auf 15 kmlh 
festgesetzte Höchstgeschwindigkeit. Die ZOge zum Dampfdom auf der Heizerseite sind mit Kardangelenken versehen. 

Schmalspurlok 99 4301 - eine der 
Kleinsten unter den Kleinen 

Bild 3: Fohrerhausan- 
Schriften. 

Bild 2: In dleser Frontan- 
sicht wird die Gesamt- 
breite von nur 1600 mm 
glaubhaft. Am Schorn- 
stein wird in einem ge. 
sonderten Rohr der 
Lrchtmaschinenabdampf 
abgeleitet. 

Zehn Kilometer südöstlich von Magdeburg, 
an der Fernverkehrsstraße Nr. 184 Mag- 
deburg-Zerbst-Dessau und der Kursbuch- 
strecke Nr. 720 (Magdeburg-Dessau- 
Leipzig), liegt das kleine Ackerburger- 
Stadtehen Gommern. Uber die Strecke Nr. 
720 Ist trizwischen auch der Fahrdraht ge- 
spannt, und für den Dampflokfreund bieten 
Bahnhof und Sirecke nichts Reizvoiles. 
Vor dem Bahnhofsgebaude jedoch, inmitten 
einer kleinen Parkanlage, steht als Denkmals- 
lok ein winziges Dampflokomotivehen, die 99 
4301. Sie steht dort seit 1975 und kann 1980 
ihren 60. Geburistag feiern. 1920 Ist die Loko- 
motive von Orenstein & Koppel mit der Fa- 
briknummer 9418 gebaut und in Gommern als 
Verschiebelok eingesetzt worden. 1946 kam 
sie nach Burg (bei Magdeburg) auf den Umla- 
debahnhof und gehorte als Lok Nr.23 zu den 
Kleinbahnen des Krerses Jerrchow 1. 1950 
übernahm die Deutsche Reichsbahn die 
Maschine und gab Ihr zunachst die Be- 
triebsnummer 99 4401, korngierte sie 1956 In 
99 4301. 
Als im Sommer 1965 der Betrieb auch auf der 
letzten Strecke des Kreises Jerichow einge- 



Bild 4: Vor dem Bahnhof Gommern auf einem Betonsockel hat seit 1975 die 99 4301 Ihren Ehrenplatz, aufgestellt von der Arbettsgemeinschaft Natur- und Heimat- 
freunde des Klubs “Martin Schwantes” im Kulturbund der DDR. 

stellt wurde, verkaufte die Reichsbahn das 
Lokomotivehen dem VEB (K) Sandgruben 
Pretzien. Aufgrund brandschutztechnischer 
Verfügungen mußte man die Maschine 1970 
außer Dienst stellen. Von umsichtigen Eisen- 
bahnfreunden vor der Verschrottung be- 
wahrt, fand sie 1975 ihren Platz als techni- 
sches Denkmal in Gommern. 
Wenn man dieses Maschinchen, das nur 5630 
mm LÜP aufweist und 1600 mm breit ist, mit 
den Maschinen der Gattung VI K (9964es) oder 
den wuchtigen 1’E 1’.Neubaulokomotiven der 
Baureihe 9977-79, die gleichfalls auf 750-mm 
Spur verkehren, vergleicht, wird die Winzig- 
keit dieser Lokomotive noch offenbarer. Eine 
9977-7s bringt immerhin 58 Mp Dienstlast auf 
die Waage, die 99 4301 nur ganze 15 Mp. 600 
mm Co messen die Treib- und Kuppelrader, 

und man mußte schon die 3. Kuppelachse an- 
treiben, um eine Treibstange von akzeptabler 
Lange zu erhalten. 
Bestechend ist die Ausfuhrung der Heusin- 
ger-Steuerung zum Antrieb der Flachschre- 
ber des Naßdampftriebwerks. Gebremst wur- 
de nur der Treibradsatz einseitig von hinten 
und nur mit einer Handbremse. Dampflaute- 
werk Bauart Latowski und Lichtmaschine wir- 
ken viel zu groß auf dem kleinen Kessel, der 
aber immerhin mit 12 kplcm? betrieben wur- 
de. 
Mit Handbremse und zuldssiger Geschwrn- 
digkeit von 15 kmlh war die Lok nicht fur den 
Streckendienst geeignet und deshalb mit 
Verschiebearbeiten beschaftigt. In den Was- 
serkästen konnte 1 m3 Wasser mttgefuhrt 
werden. Die Fuhrerhausanschrrft spricht von 

0,9 t Kohle. Da ein Kohlekasten fehlt, bleibt 
heute, wo man nicht mehr ins Führerhaus 
schauen kann, rätselhaft, wo man die 18Zent- 
ner Kohle versteckt hielt. 
Mithin: ein liebenswertes Lokomotivehen, 
und Dank vor allem denen, die es vor dem 
Schneidbrenner bewahrt haben. Die kleine 
Schmalspurlok ist sicherlich ohne große Pro- 
bleme nachzubauen und bestimmt auch ein 
lohnenswertes Objekt für Kleinserienherstel- 
ler. 

Steffens 

Quelle: Horst J Obermayer Taschenbuch Deutsche 
Schmalspur Dampflokomotwen 3 Auflage Franckh’sche 
Verlqshardung. Stutt@rt 1977 
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Bild 2: Die Rhb 108 schräg von vorne aufgenommen. 

Dampfsonderzug 
auf der Rhätischen Bahn 

Der Schweizer Kanton Graubünden wird 
durch ein umfangreiches meterspuriges 
Schienennetz der “RhB” erschlossen. Auf 
dieser großteils hochalpinen Bahn verkehren 
heute mit Elloks bespannte Schnell-und Eil- 
züge modernster Bauart zu den weltbekann- 
ten Wintersportorten Davos, Chur, St. Moritz 
etc. 
Auch auf dieser Bahn wird, wie in der 
Schweiz ganz allgemein, die Pflege der Tradi- 
tion, entgegen der Art der DB, groß geschrie- 
ben. So verkehren auf diversen Streckenab- 
schnitten den Sommer über meist ausver- 
kaufte Dampfsonderzüge. Diese werden auf- 
grund der schwierigen Streckenverhaltnisse 

. meist von zwei Dampflokomotiven der Achs- 
folge 1 D mit Schlepptender geführt. Auch für 
die am 26. August 1979 angesetzten Dampf- 
sonderfahrten auf dem Streckenabschnitt 
Landquart-Klosters-Davos-Filisur-Chur- 
Landquart standen 2 Lokomotiven bereit. 
Um die schwierigen Streckenverhaltnisse zu 
verdeutlichen, sei erwähnt, daß der Aus- 
gangspunkt dieser Sonderfahrt, der Bahnhof 
Landquart, 530 m über dem Meeresspiegel 
liegt, die Station Davos hingegen auf 1558 m. 
So erklärt sich auch, daß die auf der Rhäti- 
schen Bahn im Plandienst verkehrenden El- 
loks über für eine meterspurige Bahn beacht- 
liche Leistungen zwischen 1200 und 2400 PS 
verfügen. Auch heute kann man noch verein- 

zelt das auf der Rhätischen Bahn seit dem 
Jahre 1921 verkehrende “Krokodil” der Gat- 
tung Ge 616 I (Achsfolge C’C’) antreffen. 
Ansonsten begegnet man überwiegend El- 
loks der Gattungen Ge 4/4 (Achsfolge Bo’Bo’) 
und Ge 6/6 II (Achsfolge Bo’Bo’Bo’). 
Auf die beiden heute bei der Rhß noch ext- 
stierenden Dampfloks und deren technische 
Daten wollen wir später eingehen. Zuvor soll 
ein kurzer geschichtlicher Abriß der Sonder- 
fahrtstrecke Landquart-Davos-Chur- 
Landquart gegeben werden: 

Landquart -Klosters- Davos 
Am 29. Juni 1888 wurde mit dem Bau der 
Bahnstrecke Landquart-Klosters begonnen. 
Aus den Vorjahren stammende Projekte zur 
Streckenführung (hier hatte man u.a. an die 
Erbauung einer Zahnradbahn zwischen den 
Stationen Klosters und Wolfgang mit einer 
Maximalsteigung bis zu 100 %O gedacht) wa- 
ren verworfen worden. 
Die Eröffnung der genannten Strecke erfolg- 
te bereits am 9. Oktober des dem Baubeginn 
folgenden Jahres. Speziell das Fassen zahl- 
reicher Quellen hatte viel Mühe und Arbeit 
bereitet. 
Der streckenmaßig schwierige Abschnitt 

Klosters-Davos Platz wurde 1889 fertigge- 
stellt. Am 20. Juli 1890 konnte erstmals die 
gesamte Strecke Landquart-Davos durchge- 
hend befahren werden. 
Der zuletzt fertiggestellte Abschnitt Klosters- 
Davos weist allein funf Tunnels mit einer Ge- 
samtlänge von 1,302 km auf. Die stärkste 
Steigung auf dieser Strecke betragt 45 %o. 
In den darauffolgenden Jahren wurde auf der 
gesamten Strecke noch eine Vielzahl an er- 
gänzenden Bauten, wie Steinschlag-und 
Lawinen-Galerien, errichtet. 
Besonders schwere Schaden erlitt die Bahn 
1910 durch Hochwasser des Landquart- 
Flusses. 

Davos-Filisur 
Im Jahre 1905 wurde der Bahnbau von Davos 
in Richtung Filisur fortgesetzt. Auch hier war 
der Bau von 14 Tunnels mit einer Gesamtlan- 
ge von 4,213 km notwendig. Doch das 
schwierigste, freilich auch imposanteste 
Bauwerk auf diesem Abschnitt ist der Wiese- 
ner Viadukt. 
Dieser mußte in einem tiefen, unwegsamen 
Tal erstellt werden. Allein das zum Bau not- 
wendige Gerüst bildete eine großartige Lei- 
stung. Das Gerüst wurde innerhalb von rund 
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Bild 3: Der irrlposante Landwasser Viadukt. Rechts fuhrt die Strecke durch einen Tunnel iri eine senkrechte Felswand 

Bild 4: Auf dem Wq nach Chur. 






